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Keine Arbeits-/ Lehrerlaubnis für staatl. Bildungseinrichtung

Identifikation Menschenbild d. kosmischen Theorie (M. Montessori)

Überzeugt von Montessori-Pädagogik

Identifikation mit Menschenbild… (andere Reformpädagogik) 

Überzeugt von... (andere Reformpädagogik)

Schlechte Erfahrungen an staatl. Bildungseinrichtung

Identifikation  mit Menschenbild d. Anthroposophie (R. Steiner)

Überzeugt von Waldorf-Pädagogik

Ablehnung Leistungsdruck

Eingehen auf einzelnes Kind wichtig

Vertrauensvolle Beziehung Fachkraft-Kind wichtig

Gründe für die Wahl der Bildungseinrichtung

stimme voll zu stimme eher zu stimme eher nicht zu
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Identifikation Menschenbild d. kosmischen Theorie (M. Montessori)
Überzeugt von Montessori-Pädagogik

Identifikation mit Menschenbild… (andere Reformpädagogik) 
Überzeugt von... (andere Reformpädagogik)

Schlechte Erfahrungen an staatl. Bildungseinrichtung
Identifikation  mit Menschenbild d. Anthroposophie (R. Steiner)
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Ablehnung Leistungsdruck
Eingehen auf einzelnes Kind wichtig
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